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Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


9 Rr. bere net. — Inſerttonggebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petttzeile für die erſte Einr 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1986. 


Die Gemeinden Plaszow und Las Plaszowski 
(Bochniser Kreiſes) haben im Zwecke der Gründung 
einer Trivialſchule in Plaszow, ein von der betreffen⸗ 
den Gutsherrſchaft ihnen ausgezahltes Entſchädigungs⸗ 
Capital von 1191 fl. 15 kr. C.⸗M. zum Bau eines 
Schulhauſes gewidmet, und ſich verbindlich gemacht, 
dieſes Gebäude ſtets im guten Stande zu erhalten, 
ferner zum Unterhalte des Lehrers jährlich 200 fl. öft. 
Währung beizutragen, zur Schulbeheizung jährlich 3 
Klafter Holz und 3 Klafter Weidenruthen beizuſtellen, 
endlich noch ein Stückchen Grundes zur Anlegung einer 
Obſtbaumſchule abzutreten. 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Verbrei⸗ 
tung der Volksbildung werden zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. f 

Von der k. k. Landes: Regierung. 

Krakau, am 13. Februar 1860. 


Geſe tz 
über Waarenbörfen und Maarenſenſale (Mäklet). 
[Schluß.] 

III. uebertretung und Strafen. 

§. 47. Die Beſucher der Waarenbörſe, welche 15 
Minuten nach dem Schluſſe der Börſe noch im Bör⸗ 
ſelocale angetroffen werden, verfallen in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 5 fl. 

§. 48. Diejenigen, welche ſich eines ordnungswi⸗ 
drigen Benehmens auf der Böfe ſchuldig machen ($. 
10), können nach Umſtänden auf beſtimmte und un⸗ 
beſtimmte Zeit vom Börſenbeſuche ausgeſchloſſen Herten 
F. 49. Waarenſenſale, welche ſich was imnkr für 
eine Außerachtlaſſung der Vorſchriften dieſes Geſetzes, 
oder ein ihren Pflichten zuwiderlaufendes Benehmen 


zu Schulden kommen laſſen, ſind ſtreng zu beſtrafen. 
8 Geringere Uebertretungen * 8 


ſtrafen von 10 bis 100 fl. zu ahnden. Bei ſchweren 


jenſtvergehen find nach Umſtänden zu verhängen: 
Dan Geldſtrafen über a bis 1000 fl., 

b) die Entfegung vom Amte. 

Strafen dieſer Art (it. a und b) können nur 
nach vorläufiger Disciplinar-Unterſuchung verhängt 
werden. en ; ki 

emeinen ift bei der Beſtimmung der 
Ri 55 der bewieſenen Sehrläfligkeit 
oder pflichtwidrigen Abſicht, die Größe Pe 
benden oder verurſachten Schadens, die en Rück 
und allfällige Unverbeſſerlichkeit des Schuldig 5 
ſicht zu nehmen. 

$. 52. Die Entſetzung vom Amte 
einzutreten: 

1 wenn der Senſal, es ſei unter wahren oder er⸗ 
borgten Namen ein Geſchäft für ſich unterhan⸗ 
delt, oder an dem Mutzen eines unterhandelten 
Geſchäftes auf irgend eine Weiſe theilnimmt; 


hat insbeſondere 


2. wenn er Geſchäfte für Perſonen beſorgt, von 
deren Unfähigkeit, ſich zu verpflichten, er Kennt⸗ 
niß hat, oder wenn er verbotene oder ſolche 
Geſchäfte vermittelt, rückſichtlich welcher der ge⸗ 
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Feuilleton. 


— — 


Lola Montez. 


Unter den vielen Künſtlern und Künfterinen, welche aber 
efand ſich rühmter Spider - Dance (Tarantela), worin ſie ihr 


Californien, dieſes neue Eldorado, anzog, 


. der begangenen Uebertretung. 


Samflag, den 10. März 


Sonn- und Feiertage. Biertelfähriger 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiftratton der, 


gründete Verdacht vorliegt, daß eine Partei ſie 
nur zum Scheine, zur Umgehung eines Geſetzes 
oder zur Benachtheiligung von dritten Perſonen 
ſchließen wolle; 
wenn er in feinen Geſchäften wiſſentlich einen 
falſchen Umſtand angibt, beſtätigt oder in ſein 
Buch einträgt oder dieſes verfälſcht; 
wenn öfters wiederholte Strafen fruchtlos blieben; 
wenn er wegen eines Verbrechens, eines aus 
Gewinnſucht oder betrüglicher Abſicht entſprin⸗ 
genden Vergehens, oder einer Uebertretung dieſer 
Art ſchuldig erkannt, oder wegen einer andern 
Geſetzübertretung zu einer wenigſtens ſechsmo⸗ 
natlichen Freiheitsſtrafe verurtheilt wird; 
wenn er einer Gefällsübertretung „ worauf das 
Geſetz unabhängig von der Vermoͤgensſtrafe 
eine Arreſiſtrafe androht, für ſchuldig erkannt 
wurde; 
wenn er in Konkurs gefallen und nicht ſchuld⸗ 
los erkannt worden iſt; 
wenn ein Senſal, welcher wegen Uebertretung 
des §. 23 beſtraft wurde, die noch beſtehende 
geſetzwidrige Verbindung nicht innerhalb einer 
von der Behörde zu beſtimmenden Friſt auflöft. 
$. 53. Wenn ein Dienſtvergehen zugleich als eine 
durch die allgemeinen Strafgeſetze verbotene Handlung 
erſcheint, jo iſt der Erfolg des ſtrafgerichtlichen Ver⸗ 
ahrens abzuwarten. f 
f * 26 den Strafgerichten geſchoͤpftes freifprechen- 
des Urtheil hindert die Einleitung oder Fortſetzung des 
Disciplinar-Verfahrens nicht. \ 
F. 54. Eine zeitweilige Dienſteseinſtellung (Suspen⸗ 
ſion) hat einzutreten: 
1. wenn der an einem Börfeorte befindliche Waaren⸗ 
ſenſal wegen unanſtändigen oder unruhigen Be⸗ 
tragens auf der Börſe zeitweilig die Börſefähig⸗ 
keit verloren hat; 
wenn derſelbe wegen einer der im §. 52, Abſatz 
5 und 6, angeführten ſtrafbaren Handlungen in 
Unterſuchung, oder wenn er in Konkurs ſich befin⸗ 


det, in ſo lange er nicht für ſchuldlos erklärt 
wurde; 


wenn derſelbe zeitweiſe unfähig iſt, bezüglich feines 

Vermögens eine giltige Verbindlichkeit einzugehen; 

„wenn die Fortſetzung der Amtsführung eines Sen⸗ 
ſales während einer Disziplinar⸗Unterſuchung be⸗ 
ſonders bedenklich erſcheint; 

„wenn die im F. 23 bezeichnete geſetzwidrige Ver⸗ 
bindung eines Senſals zur Zeit der Beſtrafung 
nicht gelöſt iſt, bis zu deren Löſung §. 52—8. 

S. 55. Unbefugte, ſogenannte Winkelſenſale werden 

je nach der Zahl und dem Umfange der vermittelten 

Geſchaͤfte mit 25 fl. bis 200 fl., oder wenn der auf⸗ 

erlegte Geldbetrag nicht hereingebracht werden kann, 

mit Arreſt von 5 Tagen bis zu 40 Tagen beſtraft. 

Im Wiederholungsfalle kann die Strafe verdoppelt 

und die Ausſchließung vom Borſenbeſuche und gegen 
uswärtige die Abſchaffung vom Platze verhängt werden. 

F. 56. Alle Geldſtrafen, welche in Folge dieſes Ge⸗ 
ſetzes verhängt werden, fließen in den Armenfond des 


* 


* 


* 


3. 


—— 2 —b — 


machen konnte, ſo ging es doch mit ungeheurem Applaus 
über die Bühne. 

Auch als „Lady Teazle“ in Sheridan's „Läſter⸗ 
ſchule“ und ähnlichen Charakteren bewährte Lola Mon- 
tez ihr wirklich dramatiſches Talent, welches ſie ſpäter 
auch in ſpaniſchen und italieniſchen Nationaltänzen 
leuchten laſſen wollte. In dieſem Fach vermochte ſie 
nicht ſich gleiche Lorbeeren zu erwerben, ihr be⸗ 


auch Lola Montez. Ihr vorangegangen war Henri. Röckchen ſüftend mit dem Parterre coquettirte, ward 


erz, Katharina Hayes, Anna Bishop und andere mit 


Ernte davon⸗ erbost an' ium trat, i te 
den Goneerten|tas Haan e Profeenium und jeden aufforder 


otabilitäten, und hatten eine goldene 
ragen; doch während die Entree zu 


ſchallendem Gelächter aufgenommen, worauf ſie 


Haus zu verlaſſen, welcher nicht mit ihrer Tanz⸗ 


ſchon nannten 10 Dollars per Billet war, fand Lola art zufrieden ſei. 


den Preis auf 2 Dollars für's Parterre und 


* ars für's Parquet reducirt, ſowie ein in 

Mare, Kunſt durch die Monplaiſir's, 
N G wöhntes Publikum. 

auf cali 

el fornifgem Boden durch 

ſenden von le porträtirte, und die ſchnell in Tau⸗ 

einen der Schauſpj 

Idee, dieß er 

ihrer eigenen Rolle a 

in wenigen Tagen fabric zu laſſen. 


dirte Drama auf keinen 1 


Terpſi- | fie durch 
Thierrys und — Benefizvorſtellungen zu Gunſten der Spritzen⸗ 


chter Hankeemanier ward Lola's Erſcheinen] nable“ 
i v ein Werk pouſſirt Mitglieder ſi 


auf groteske des ihr Leben und Treiben in München wußte Lola 


laren vergriffene Ausgabe brachte] gen und die 
eldirectoren San Francisco's auf die] fen, ger Goldgrube für ſie und die Entrepreneurs. 
amatiſiren und dieſe „Lionne“ in] Von den beſſeren deutſchen und engliſchen Familien 
Obgleich dieß ausgeſchloſſen, fand Lola indeß nur in den mericani- 


em ihr im Ganzen geſchenkten Beifall begegnete 
extemporirte Reden voll Witz und Geiſt, auch 
ompagnjen, welche durch San Francisco's „fafhio- 
Jugend repräſentirt werden, und deren tauſend 
e in den Himmel erhoben; deßgleichen 
le ela. — zur Einweihung verſchiedener neuer 
Locale eingeladen — den Queue im Billard zu ſchwin⸗ 
erſte Kugel auf einer Kegelbahn zu wer⸗ 


ſchen Häufern als „Spanierin“ Aufnahme, während 
ihr Hofſtaat aus Junggefeln aller Nationen beſtand. 


a EV. Jahrgang. 


nementsprets: für & 
7 kr., für jede 


„Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden kranoo erbeten. 


4 
IV. Behörden und Verfahren. 

§. 57. Die Strafen we Ueberſchreitung der 
Börſezeit (§. 47) verhängt der Parser. Ihm 
ſteht auch zu, wegen ordnungswidrigen Benehmens an 
der Börſe ($. 38) die Ausſchließung vom Börſebeſuche, 
bis zur Dauer von vier Wochen auszuſprechen. Eine 
längere Ausſchließung kann nur mit Genehmigung der 
Landesſtelle verhängt werden. 

§. 58. Die obenerwähnten Bringen Geldſtrafen 
von 10 bis 100 fl. können an Orten, wo ſich eine 
Waarenbörſe befindet, von dem Börſekommiſſär, an 
anderen Orten von der Gewerbsbehörde nach dem für 
das Verfahren und den Inſtanzenzug bei Gewerbs⸗ 
geſetz⸗Uebertretungen beſtehenden Vorſchriften verhängt 
werden. # 

Auf höhere Geldftrafen und auf Amtsentſetzung, 
kann nur von der politiſchen Landesſtelle nach vorläu⸗ 
fig durch die Gewerbsbehörde gepflogener Disziplinar⸗ 
Unterſuchung erkannt werden. 

Die in den Fällen §. 52 Abſatz 1., 2., 3. geſetzlich 
zu verhängende Amtsentſetzung kann nur von dem 
Miniſterium der Finanzen, wenn wichtige Milderungs⸗ 


gründe vorhanden ſind, in geringere Strafe ver⸗ f 
ändert werden. 0 8 
end In den Fällen des . 82, Abfag 5., 6., 7. tritt 


die Amtsentſetzung, und in den ällen des $. 54, Abſatz 
2., 3., 5., die Suspenſion als rechtliche Folge von ſelbſt 
ein, ohne daß dem Senſalen dagegen das Rechtsmittel 
des Rekurſes zuſteht. 

In den übrigen Fällen iſt die Suspenſion an Or⸗ 
ten, wo eine Waarenbörſe beſteht, von dem Börſekom⸗ 
miſſär, und an anderen Orten von der Gewerbsbe⸗ 
hörde zu verhängen. 

12 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſt unter ⸗ 
zeichnetem Diplome den penfionirten, Oberlandesgerichtsrath in 
Innsbruck, Peter Erasmus OGſpan, als Ritter des kaiſ. Oeſter⸗ 
reichiſchen Ordens der eiſernen Krone den Statuten dieſes Or⸗ 
dens gemäß, in den Ritterſtand der Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
allergnädigſt zu erheben geruht. 7 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 24. Februar d. J. dem Domherrn Anton Cfo⸗ 
pey, zum Schulen ⸗Oberauſſeher für die Diözeſe Munkaes aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 1. März d. J. den proviſoriſchen Direktor des 
Staatsgymnaſiums zu Trevifo, Razarius Repich, zum wirklichen 
Pt des Gymnaſtums in Trient allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 4 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Polizeirath der Wiener e 
Jakob Zulehner, als Ritter der eiſernen Krone 8 85 Sl 
den Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritterſtan Rhein > 
ren Kaiferreiches mit dem Prädikate „von ar 
allergnädigſt zu erheben geruht. 5 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit i Ent- 
ſchließung vom 4. März d. J. dem Gutsbehin,, 1 m 8 rafen 
Kolowrat⸗Krakowsky, in Anerkennung seine — hrigen 
8 und loyalen Wirkens, das Ritterkreuz des Leopold⸗ 

rdens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſlät haben dem e e, De: 
far Grafen v. Beckers, des Prinz von Se et 
fanteries Regiments und dem Rittmeiſter, Hein Aegi afen von 
Matuſchka, des Erzherzog Karl 3. Uhlanen? en die 
t. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen gerutt. 
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Alle dieſe Huldigungen ſcheinen übrigens keinen gro⸗ 


ßen Eindruck auf ſie gemacht zu haben, 5 Lola — 
vielleicht durch den kräftigen Haarwuchs eſtochen — 
einem langbärtigen amerikaniſchen Redackeur am Altar 
die Hand reichte, welcher bei. feiner Ankunft in Cali⸗ 
fornien geſchworen, ibn folle kein Raſiermeſſer berüh⸗ 
ren, bis er fein Glück gemacht habe. 

Mit der Kunſt ganz abſchließend, verließ Lola San 
Francisco, um in der rauhen Minengegend die ſüßen 
Flitterwochen zu verleben. In Nevada, am Fuß der 
Sierta, baute ſich ihre Hütte, ein zahmer Bär war 
ihr Beſchützer, ein niedlicher Blumengarten ihr kleines 
Paradies. Dort weilte ſie mehrere Jahre, doch nur 
kurze Zeit mit ihrem Angetrauten, welcher den Lauf⸗ 
paß erhielt. Ein Eheſcheidungsproteß iſt in den Verei⸗ 
nigten Staaten raſch beendigt; kalte e, rheumati⸗ 
ſcher Huſten und ähnliche Uebel haben oft hingereicht, 
dieß Ziel zu erreichen, zumal wenn die ſchöne Hälfte 
der klagende Theil ift, und unmiderfieblib, wenn pe: 
cuniäre Mittel die Klage unterſtützen. Obiger Redac⸗ 
teur ſcheint übrigens fein Schickſal mit Gleichmuth er: 
tragen zu haben, denn mit gefüllter Börſe ſchiffte er 
ſich in San Francisco nach dem Oſten ein. Ein deut: 
ſcher Arzt, adeliger Abkunft, obgleich nicht adeliger 
Geſinnung, ward mit Lola's Liebe beglückt und als 
eine fürchterliche Feuersbrunſt ihr Haus mit der ganzen 
Stadt einäfcherte, ließ fie daſſelbe von neuem und ſchö⸗ 
ner wieder aufbauen, als ob fie ewig dort weilen wollte, 


akau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. , 
e Einrückung 3¼½ Nr.; Stämpelgebüdr ſür ſede Einſchaltung FON. — Inſerat Be⸗ 


1860. 


— Die einzelne Nummer wird mit 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die proviſoriſchen 
Lehrer an der Unterrealſchule zu Szegedin, Alfons Bernſtein 
und —— Landau, zu wirklichen Lehrern an dieſer Lehranſtalt 
ernann 


Am 7. März 1860 ift in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 


in Wien das XIII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet worden. ück des Reichsgeſetzblattes ausgeg 


Dasſelbe enthält unter 
Nr. 58 das kaiſerliche Patent vom 26. Februar 1860, wirkſam 
für den ganzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme der 
Militärgrenze, womit ein neues Geſetz über Waarenbör 
fen und Waarenſenſale (Makler) erlaſſen wird. 


—— ... 
Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. März. 


Wie die Turiner „Opinione“ berichtet, hat Graf 

Cavour nunmehr auch über die ſavoyiſche Frage 
die vorbehaltene Aeußerung abgegeben und in einer 
neuen Note vom 2. d. erklärt, nach dem von der ſar⸗ 
diniſchen Regierung in Mittelitalien angenommenen 
Grundſatze würden auch die Bewohner Savoyens be⸗ 
fragt werden, ob ſie ihre Annexion an Frankreich wün⸗ 
ſchen oder nicht. 
Herr v. Thouvenel ſoll auf Cavours erſte Note 
bereits eine neue Depeſche nach Turin geſchickt haben, 
welche vom 3. März datirt ſei und erklärte, Frankreich 
wolle ſich in Toscana der allgemeinen Abſtimmung 
nicht widerſetzen. Frankreich wird allem Anſchein nach 
dann erklären, daß es in conſequenter Anwendung des⸗ 
ſelben Princips, auf dem die Widereinſetzung der Dy⸗ 
naftie Bonaparte in Frankreich beruht, ſich dem fo 
feierlich ſich kundgebenden Volkswillen beugen müſſe. 
Bei dem kaum als zweifelhaft zu betrachtenden Re⸗ 
ſultat der allgemeinen Abſtimmung drängt ſich der Ge⸗ 
danke an ein Einverſtändniß zwiſchen Turin und Pa⸗ 
ris unwillkürlich auf. Ein Turiner Correſpondent der 
„N. P. 3.“ erklärt die ganze Sache geradezu für ein 
abgekartetes Spiel. Er ſchreibt: Kümmern wir uns 
nicht um die Gründe, die Graf Cavour bewegen, den 
väterlichen Rath von der Seine abzulehnen; denn die 
Einwürfe ſind an der Seine zum Voraus bekannnt 
und wohl auch vorher in Paris redigirt worden. Es 
wird von Stunde zu Stunde deutlicher, daß das Stück 
auf den erſten Märztag einſtudirt war und die Rollen 
bisher, dank dem Souffleur in den Tuillerien, gut 
gegeben wurden. Am erſten März hielt Napoleon die 
berüchtigte Rede; am 1. März ſchlugen Farini zu 
Bologna und Baron Ricaſoli zu Florenz die Auffor⸗ 
derung zum Plebiszit an die Rathhausthüren und 
zwar mit Nennung der in den Tuilerien zu gleicher 
Stunde ausgeſprochenen Autonomie; faſt gleichzeitig 
läßt Graf Cavour ſeine Einwürfe gegen dieſelbe vom 
Stapel und ſchickt ſich an, ſowohl in Toscana als in 
der Emilia Senatoren zu ernennen, um zu verhüten, 
daß dieſelben nicht allenfalls zu Deputirten erwählt 
und dadurch nachträgliche Doppelwahlen nöthig wür⸗ 
den. So wird ſich nun Schlag auf Schlag folgen 
und die Einverleibung bis zum kommenden 14. eine 
Thatſache ſein, wie die Turiner Blätter dreiſt be⸗ 
haupten. 

In einem Pariſer Schreiben der „N. P. 3.“ finden 
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Ihr Gemal, ein leidenſchaftlicher Jäger, in deſſen Ge⸗ 
ſellſchaft Lola manchen Hirſch, Antilopen, ja Bären 
erlegt haben fol, hatte das Unglück, ſich auf einer die 
ſer Jagden zu erſchießen, und mit ſeinem Tod ſcheint 
eine ernſtere Stimmung über ſie gekommen zu ſein; 
Lola verließ die ihr jetzt verleidete Stätte, gab eine 
letzte Umarmung ihrem „Grisly“ (Name des grauen 
californiſchen Bärs) und kehrte nach San Francisco 
zurück, wo ſie für 10,000 Dollars ihre Diemen Pork 
Auction verkaufen ließ, und ſich nach New 
einſchiffte. 

m ihr dort gemachten Offerten zu ente 
zurückweiſend, widmete Lola in New⸗Vork 11 de 
einem neuen Felde) für welches feit A ein x Die: 
England wie in den Vereinigten Sta Anſprä 2 
Manie herrſcht — den Vorleſungen ct — che. 
welche dort an einen „Lecturer“ gem ſind 

5 in intereſſantes Thema 
ſehr groß: ein ſchoͤnes Organ, © dlung des Ge ’ 
eine gedrungene, geiſtvolle Beben, genſtan⸗ 


des, und vor allem eine gewiſſe Lebendigkeit des Vor⸗ 


? ureißen verma f 

trage, die den Zuhörer Bofleſers. Alles A 
attpterforbernäffe einigen, und obgleich ihr Publicum 

dla Montez 1 das von Dickens, Thackeray, 

wohl ein ae 26, ſo errang fie nicht nur in New: 
zus Be auch ſpäter in England ungetheilten 
Baan Oi Vorleſung über „Galanterie,“ ein Feld, 
auf weldem Lola Montez anerfanntermeife die tiefften 


wir intereſſante Aufſchlüſſe über die Lage der Dinge 
in Toscana, aus welchen hervorgeht, daß Graf Ca⸗ 


vour vollen Grund hatte, in feiner Depeſche an den! verlangt, 
Ritter Nigra auf die Nothwendigkeit einer allgemei⸗ bewogen, indem er ihm verſicherte, 
fonft | feiner Politik auf ſich nehmen. 


nen Abſtimmung in Toscana hinzuweiſen, da 
die einfache Verzichtleiſtung auf die Einverleibung eine 
revolutionäre Bewegung zur Folge gehabt haben würde. 
Baron Ricaſoli iſt nur ſcheinbar unumſchränkter 
Herr der Lage; er muß auf die Geheimbünde viel 
Rückſicht nehmen, die über ganz Toscana verbreitet 
ſind und von Mazzini das Loſungswort erhalten. 
Mazzini hat dem Baron Ricaſoli ſeine Mitwirkung 
nur unter der Bedingung verſprochen, daß er auf die 
wirkliche Einverleibung losſteuere, die Mazzini mit 
Recht als die Anbahnung der Einheit Italiens betrach⸗ 
tet. Ricaſoli iſt nicht Einverleibungsmann, wie Ma: 
zini; wenn er ausruft: Es lebe Victor Emanuel, fo 
fügt er im Stillen binzu: Großherzog von Toscana! 
Die Idee Ricaſoli's, ſo wie der meiſten compromittir⸗ 
ten Edelleute in Florenz iſt nicht, aus Toscana eine 
Provinz des verachteten Piemonts, ſondern aus Victor 
Emanuel einen König von Sardinien und Großher⸗ 
zog von Toscana zu machen, eine Einrichtung, welche 
die Autonomie des Landes und gleichzeitig — und das 
iſt die Hauptſache — den gegenwärtigen Gewaltha⸗ 
bern ihre Einflüſſe, ihre Einkünfte und ihre Stellen 
belaſſen würde. Ricaſoli hat dies niemals laut aus⸗ 
geſprochen; aber Mazzini hat ihn errathen und verliert 
ihn nicht aus den Augen. In den bevorſtehenden 
Wahlen werden die Geheimbünde Alles aufbieten um 
der Einverleibung die Majorität zu verſchaffen; gelingt 
es ihnen nicht, ſo muß Mazzini andere Conjuncturen 
abwarten. Im entgegengeſetzten Falle, d. h. wenn 
die Einverleibung beſchloſſen wird, aber Victor Ema⸗ 
nuel auf den Widerſpruch Frankreichs hinweiſend den 
Beſchluß ablehnt, ſoll Mazzini feſt entſchloſſen fein, 
einen Putſch anzuzetteln, der Alles drunter und drüber 
bringen und vorzugsweiſe die franzöſiſche Armee durch 
ihre vorausſichtliche Einmiſchung in den Augen der 
Italiener compromittiren fol. x 


Das Organ des Herrn v. Thouvenel, das „Pays“, 
gibt dem König Victor Emanuel den dringenden 
Rath, ſich nicht zur Annexion Toscanas hinreißen zu 
laſſen, was die ſchlimmſten Folgen haben könne. „Wenn 
Parma und Modena,“ heißt es im letzten Theil des 
Artikels, „die Abtretung der Lombardei vervollſtändi⸗ 
gen, ſo ſcheint uns die topographiſche Lage der ſardi⸗ 
niſchen Staaten hinreichend geſtärkt. Das fo vergrö⸗ 
ßerte Piemont würde ſich mit 9 Millionen Einwoh⸗ 
nern an unſere Grenze anlehnen. Aber zu dieſen 
Vermehrungen noch ein ſo bedeutendes Gebiet wie 
Toscana hinzufügen, dieſen hiſtoriſchen Namen, dieſe 
Erinnerungen, dieſen Ruhm wie Parma und Modena 
abſorbiren wollen, nach Florenz ſtreben, weil man 
Mailand erlangt hat, darin können wir nur einen 
Irrthum, einen Ehrgeiz und nicht mehr das Intereſſe 
Italiens ſehen. Wir glauben an den Widerwillen ge⸗ 

en Oeſterreich; wir geben die Unmöglichkeit jeder 
Rückkehr zur Vergangenheit zu. Wir balten dieſen 
Wunſch der Bevölkerung für wirklich vorhanden. Aber 
inwiefern macht dies die Annexion Toscanas nothwen⸗ 
dig oder möglich? Eine Proteſtation gegen Oeſterreich 
iſt nicht auch nothwendig eine der Oberhoheit des Tu⸗ 
riner Kabinets dargebrachte Huldigung. Man möge 
es wohl bedenken: das Annexionsrecht, welches auch 
die ausgeſprochenen Wünſche ſein mögen, wird gleich 
jedem anderen von verſchiedenen oder entgegengeſetz⸗ 
ten Rechten begrenzt. Wir bemerken hierzu, daß al⸗ 
les was von Toscana geſagt wird, ebenſo von Parma 
und Modena gilt. Von noch größerer Begriffsver⸗ 
wirrung zeugt es, daß für die Behandlung der ita⸗ 
lieniſchen Frage ein gemiſchtes Syſtem, eine territo⸗ 
riale Abgränzung des Legitimitätsprincipes, des hi⸗ 
ſtoriſchen Rechtes und der Volksſouverainetät vorge⸗ 
ſchlagen und beanſprucht wird, indem das „Pays“ 
weiter bemerkt: „Kein Princip in Europa kann be⸗ 
anſpruchen, auf ein anderes Princip keine Rückſicht 
zu nehmen; eine ſolche Anmaßung würde endloſe 
Wirren erzeugen. Was wir von den Principien ſa⸗ 
gen, gilt noch weit mehr von den ehrgeizigen Gelü⸗ 
ſten. Die Kronen, die Nationalitäten, die ſtärkſten 
wie die ſchwächſten, können die europäiſche Ordnung 
nicht ungeſtraft verachten, noch kompromittiren. Es 
gibt allgemeine Intereſſen, eine allgemeine Politik, 
welche Jedermann zu befragen und zu ſchonen genoͤ⸗ 
thigt iſt.“ 


2a ne ERRERE 
Studien zu machen Gelegenheit hatte, begann damit, 
daß dieſes Thema — die Geſchichte der Galanterie — | pfer, 
uns zurückführen muß in die Tage der Schöpfung, Geſicht zu ſehen.“ 
denn ihrer Meinung nach konnte der erſte Mann nichts mit ihrer noblen, 
beſſeres thun als ſeiner Frau den Hof machen, zumal ſchöne Leſerin durch 
ihrer Art war. So war in der grie⸗ Liedern der Minnefänger, 
das Leben des großen Jupiter faft| Cabeſtra und Margarita, 


da ſie die einzige 
chiſchen Mythologie 
nur eine Geſchichte feiner Liebes⸗Abenteuer, welche ihn 
bald die Form eines Hirten, bald die eines Stieres 
oder Schwanes annehmen und als goldener Regen er⸗ 
ſcheinen ließen. Seitdem zählt Zeus Millionen feiner 
Schüler unter den Sterblichen, Heiden wie Chriften. 
— Im Leben der größten Philoſophen und Generale 
— Aleibiades, Demoſthenes, Cicero, Alexander und 
Napoleon — ſpielt „Galanterie“ eine bedeutende Rolle. 
Das achte und neunte Jahrhundert war die Periode 
des Ritterthums und der wahren Liebeskunſt, wo die 
Tapferen ſchworen, die Frauenkachte zu vertheidigen 
und zu ſorgen, „daß den Wittwen kein Unrecht ge⸗ 
ſchehe.“ (Applaus.) Wer damals eine Lanze brechen 
konnte, ohne eine Schöne zu gewinnen, galt nur für 
einen halben Mann. Frauen⸗Verehrung war in jenen 
Tagen mit lächerlichem Ernſt getrieben und Flatterhaf⸗ 
tigkeit würde als Impietät verdammt worden ſein. Es 
war in jenen Zeiten, daß eine Dame von ihrem Rit⸗ 
ter ſagte, ! 
lebte: Ich würde ihn todt inniger geliebt 
lebendig; während eine andere auf eine 


haben als 


In Turiner Berichten vom 7. d. wird verſichert, laſſend, worin er unter Erneuerung ſeines Schuldbe⸗ 
Graf Cavour habe am 5. d. M. ſeine Entlaſſung kenntniſſes mit dem Ausdruck tiefer Reue die Verzei⸗ 
der König habe ihn jedoch zum Bleiben] hung feines ſchwer beleidigten Kaiſers und Herrn anfleht. 
er wolle alle Folgen Die in Laibach für den 19. d. M. anberaumte 

Enthüllung des Monumentes, welches die Bürger der 

Graf Areſe, der Vertraute der Napoleoniſchen[ Stadt dem Andenken Radetzky's gewidmet haben, 
Plane, iſt nach längerer Anweſenheit in Paris am 1. wird von Feſtlichkeiten begleitet fein, wie fie des An: 
März wieder in Turin eingetroffen. Die Verhand- laſſes würdig erſcheinen. Am Vorabende findet großer 
lungen über die Vorſchläge, die derſelbe mitgebracht] Zapfenſtreich, mit Anbruch des Feſttages eine militäri⸗ 
hat und unter denen ſich, wie es laut dem „Nord“ in ſche Reveille ſtatt. Nach einem feierlichen Gottes dienſte 
Paris heißt, ein Entwurf zu einem Vertrage wegen begeben ſich die Civil- und Militärbehörden auf den 
Abtretung Savoyens und Nizzas an Frankreich befin⸗Congreßplatz, wo Truppen in Parade aufgeſtellt find, 
den ſoll, werden mit großer Lebhaftigkeit betrieben, um dort die Enthüllung des Denkmals vorzunehmen, 
weil bis zum 15. März bereits die Ergebniſſe der welcher der Bürgermeiſter eine Feſtrede voranſchickt; 
allgemeinen Abſtimmung in Mittelitalien bekannt ſein ein Mädchen trägt ſodann ein Feſtgedicht vor. Gewehr⸗ 
können. Graf Areſe ſoll demnächſt mit einer neuen und Geſchützſalven werden den feierlichen Act der Ber 
Miſſion betraut, abreiſen. Graf Reiſet wird abermals] völkerung verkünden, von der 100 Mann der Garni⸗ 
in Italien erwartet. Ludwig Lucian Bonaparte ſollf ſon zu einem Feſtmale geladen werden. Abendliche Be⸗ 
nächſtens in Florenz eintreffen. \ leuchtung uud Muſik werden den ſchönen Tag beſchließen. 

In Bezug auf Rußlands Haltung in der mit] Ein Preßburger Proteftant bedauert in der „Preßb. 
telitalieniſchen Frage will die „Indep. beige” nunmehr Ztg.,“ daß die evang. Stadtgemeinde den bekannten 
aus ganz verläßlicher Quelle Folgendes verſichern kön⸗ Beſchluß gefaßt habe. Er macht den proteft, Geift- 
nen: Der ruſſiſche Geſandte am Turiner Hofe, Graf lichen den Vorwurf, daß ſie ſich ſo unthätig gezeigt 
Stackelberg, habe erklärt, daß ſeine Regierung das haben. Nur ein Prediger war im Convente erſchienen 
Princip des Volksrechts gegen das Legitimitätsrechtf und dieſer hielt feine Meinung zurück. Ueberbaupt 
nicht anzuerkennen vermöge. Indeß habe er hinzuger waren von den hervorragendſten Mitgliedern der Ge⸗ 
fügt, daß Rußland aus der Annexion Mittelitaliens meinde die meiſten nicht anweſend. 
an Sardinien keinen casus belli machen werde und Deutſchland. 
ſelbſt geneigt ſein dürſte, die vollzogene Thatſache an⸗ Nachſtehendes iſt der Wortlaut des Proteftes, wel: 
zuerkennen, wie es dieſelbe in Belgien, in Spanien, in chen der königl. däniſche Geſandte für Holſtein und 
Frankreich und jüngſt noch in den Donaufürftenthüs Lauenburg in der Bundestagsſitzung vom 18. Februar 
mern anerkannt habe. e gegen die Anträge der vereinigten Ausſchüſſe eingelegt 

Schweizer Blätter, namentlich die „N. 3. Ztg.“, hat: „Wenn in den eben verleſenen Ausſchuß⸗Anträ⸗ 
beharren der franzöſiſchen Thronrede und den unbe⸗ gen, zuſammengehalten mit den vorausgehenden Erbr⸗ 
ſtimmten Worten der Thouvenel ſchen Note (Frank- terungen, auch jetzt, nachdem ſämmtliche im Bundes⸗ 
reich werde die Intereſſen der Schweiz achten) gegen⸗beſchluſſe vom 11. Februar 1858 beanſtandeten Ber 
über mit Entſchiedenheit auf dem Rechte der faſſungs⸗Beſtimmungen für die Herzogthümer Holſtein 
Schweiz, daß die vielbeſprochenen ſavoyiſchen Pro- und Lauenburg aufgehoben und verfaſſungswäßige 
vinzen nicht in franzöſiſche Hände gelangen. Sie durch⸗ Einleitungen für Herbeiführung eines alle Rechte und 
— * 1 vollkommen. Möge Deutſchland Intereſſen berückſichtigenden Verfaſſungszuſtandes theils 
eben ſo klar ſehen! 


als er auf dem Turnier ſeine Ehre über⸗ Y 
Aeußerung, J ianterie; es baut Eiſenbahnen, 


In der Bundestagsſitzung vom 8. d. erfolgte die 
Annahme der Fei en Aus ſchuß-An⸗ 
träge. Zuvor proteſtirte der däniſche Geſandte gegen 
die Souveränetätsbeſchränkung, die Beſchlußfähigkeit 
holſteiniſcher Stände und Executionsberechtigung. Lie⸗ 
ber wolle man die Delegirten-Verſammlung fallen laſ⸗ 
ſen und directe Verhandlung mit Ständen. Die Ver⸗ 
öffentlichung des Bundesprotocolls iſt beſchloſſen worden. 


— 0 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags Privat⸗ 
Audienzen zu ertheilen und Deputationen der Iſraeli⸗ 
ten aus Böhmen, der Serbiſchen Wojwodſchaft und 


m Kemer Bat RETTET Werdau 
gewährte Realbeſitzfähigkeit auszuſprechen, huldreichſt 
zu empfangen. Um 2 Uhr fand unter dem Vorſitze Sr. 
Allerhoͤchſten Majeſtät eine Miniſterkonferenz ſt att. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat zur Unterſtützung 
der Kinderbewahr-Anſtalt in Nußdorf einen Betrag 
von 100 fl. allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Ihre k. Hoh. die Herren Erzherzöge W. 
und Rainer ſind der k. k. geographiſchen 
als Mitglieder beigetreten. 


getroffen, theils angeboten, auch den Spezial⸗Verfaſ⸗ 
fungen entſprechende Bürgſchaften während des Ueber⸗ 
gangszuſtandes bereitwilligft gegeben worden find, die 
Anordnung und Vollziehung des Executions⸗Verfahrens 
gegen Se. Majeſtät den König von Dänemark in Aus⸗ 
ſicht geſtellt und zugleich während dieſes Proviſoriums 
ſo wie für die eventuelle Feſtſtellung aller Verfaſſungs⸗ 
fragen für die holſteiniſchen und lauenburgiſchen Stände 
eine ſehr ausgedehnte, über deren bisherige Kompetenz 
hinausgehende beſchließende Befugniß in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, ſo hat der Geſandte ſich für jetzt unter 
Zurückbeziehung auf ſeine früheren Erklärungen um ſo 
mehr auf eine vorläufige Verwahrung zu beſchränken, 
als feine Allerhöchſte Regierung an der Hoffnung feſt⸗ 
halten zu dürfen glaubt, es werde hohe Bundesverſamm— 
lung den Weg, welcher nach Ueberzeugung der könig⸗ 
lichen Regierung der praktiſche iſt, um auf dem Grund 
2 des beſch Hes vo 


det ) 
) wung 9 
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unmöglichen machen wo 
(ventuelle Vertretung, welche den nicht zum deutſchen 
Bunde gehörigen Theilen der Monarchie bei Berathun⸗ 
gen von Delegirten über eine gemeinſame Verfaſſung 
zu gewähren fein würde, die bundesrechtliche Kompe⸗ 
tenz in Anſpruch genommen werden wollte, ſo kann 


ilhelm| der Geſandte nicht umhin, hiergegen ſchon bei Einbrin⸗ 
Geſellſchaft[ gung der Anträge im Namen feines allerdurchlauch⸗ 


tigſten Souverains Proteſt niederzulegen. Zugleich hat 


Die Militärbehörde, ſchreibt die „Wiener Zeitung,“ derſelbe ſeiner allerhöchſten Regierung wie alle Rechte, 


hat ſich vor Kurzem in die a 
digkeit verſetzt gefeben, den F Me. Auguſt Freiherrn v. 
Eynatten, der ſich der Verübung von groben Unter⸗ 


ſchleifen bei der ihm während des Feldzuges im Jahre ſchüſſe 


1859 übertragenen Milität-Adminiſtration dringend ver⸗ 


beklagenswerthe Nothwen-ſo die weiter für nöthig zu erachtenden Erklärungen 


und Erläuterungen vorzubehalten.“ Bekanntlich findet 
die Abſtimmung über die Anträge der vereinigten Aus⸗ 
in der Sitzung vom Sten d. ſtatt. 


Die Concordats⸗Commiſſion der zweiten 


dächtig gemacht hatte, unter Haft der kriegsrechtlichenf ba diſ chen Kammer hielt am 6. d. Sitzung in An⸗ 


Unterfubung zu unterziehen. Bald nach der Eröffnung weſenheit faſt ſämmtlicher 
Eynatten zur Ab⸗ ſchließt mit dem Antrage: 
welche über den] Adrefle, 
der ihm anver⸗ tion mit dem p 
trauten Amtsgewalt gemacht, keinen Zweifel übrig lie⸗rung zu bringen. 


dieſes Actes ſah ſich Freiherr v. 
legung von Geſtändniſſen gedrängt, 
verbrecheriſchen Mißbrauch, den er von 


ßen. Ungeachtet der von der Behörde für alle Even⸗ 


tualitäten getroffenen Vorſichtsmaßregeln hat Freiherr aber in der Erſten 
fchmwer | heit mehrerer dem 


v. Eynatten, offenbar unter dem Drucke eines 


Abgeordneten. Der Bericht 
die Kammer möge in einer 
5 den Großherzog bitten, die Conven⸗ 
pſtlichen Stuhle nicht zur Einfüh⸗ 
In der Zweiten Kammer wird 
diefer Antrag vielleicht eine Mehrheit erhalten, nicht 
Kammer, in welcher die Anweſen⸗ 
Concordat günſtiger Standesherren 


Se. k. 


belaſteten Gewiſſens, Mittel gefunden, ſich in der Nacht binnen Kurzem bevorſteht. 


vom 7. auf den 8. d. M. durch Selbſtmord der ihn 
erwartenden Strafe zu entziehen, einen Aufſatz hinter⸗ 


daß ihr Ritter häßlich 5 
ſo edel, ſo brav, daß ich nie Zeit hatte, 
(Applaus). Die Geſchichte jener Zeit 
aufopfernden Liebe illuſtrirte die 


dem traurigen Schickſale von 
der Geſchichte von Madame 
de Tourais, ſowie Perez 
nen Emilie Garde, der 


Sie bezeichnete darauf die Dichtkunſt unter Charles] fie beneiden. (Gelächter.) Soll 
lach Verfall des wahren Ritter⸗ rakterfeſt (strong-minded) fein oder die Argliſt der 


II. von England als den 
thums und ſagte, daß nur noch in Spanien ein Schat⸗ 
ten wahrer Ritterlichkeit und Galanterie fortbeftände, 
indem ſie die Studenten 
auf den Boden werfen ſah, um den Damen ihres 
Herzens als Teppich zu dienen. Weder in England 
noch in Frankreich könnte man jetzt eine Spur wahrer 
Galanterſe entdecken. In Frankreich wäre dieſelbe zu 
flatterhaft, unbeſtändig und unaufrichtig, während ſie 
in England in „Flirtation“ (Coquetterie) ausgeartet 
ſei. Sie glaubt John Bull ſei plötzlich erwacht zu dem 


Bewußtſein daß „Geldmachen“ wie es an dieſer Seite Selbſt 


des atlantiſchen Meeres ſo leicht iſt, ein edlerer Be⸗ 
ruf ſei, und wenig fehlte, ſo würde er ein verſchmitz⸗ 
ter (shrewd), ſparſamer, raſtlos zuſammenſcharrender 
ankee werden.“ (Allgemeines Gelächter.) „Ein Ge⸗ 
hat keine Zeit zur 


ſchäfts⸗Volk (business-people) 
. gabel Telegraphen⸗Linien, 


Citate aus den Erzählungen und flatterhaft 


Regets Zuneigung zur ſchö⸗ ihr 
Tochter des Viscount Emmeric.] Schnitt bewundern, ihr zuflüſternd daß alle Damen 


Ga⸗ deren Perſon ich nicht eine Priſe Tabak ge 


Der deutſchkatholiſche Prediger Uhlich ift aus 


Braunſchweig gewieſen worden. Derſelbe war von 
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ſei, bemerkte: „Er war fo ta-] Dampfſchiffe und lebt nur in Finanz⸗Problemen! — 
ihm in's] Und dennoch hat es eine Art des Courmachens, welche 


indeß nur den Namen „Coquetterie verdient; die 
Liebeserklärungen der Männer ſolchen Volkes find fade, 
und un aufrichtig. (Beifall.), Der moderne 
„Galant“ fliegt, um den geringſten Wunſch ſeiner 
Duleinea zu erfüllen, er wird es gleich ausfinden, wenn 
Anzug ſie kleidet, er wird den Stoff und den 


Sollte die Dame nicht cha⸗ 


Welt, wenigſtens die Künſte der Männerwelt kennen, 
dann können ſolche Liſten leicht Früchte tragen. (All⸗ 


& la Raleigh ihre Mäntel gemeines Gelächter, namentlich von Seiten der Her⸗ 


ren.) Doch ihr Geſchlecht Möge als Entſchuldigung 
dienen, zumal wenn ſie gelehrt worden daß Schönheit 
das einzige Capital iſt womit ſie ins Leben zu treten 
hat.“ „Ich weiß, fuhr ſie fort, „daß das allſehende 
Auge mit Mitleiden herabblicken wird auf die Scenen 
der Täuſchung und Verführung welche dieſe Art von 
Galanterie auf den Pfad armer thörichter Weiber legt. 
Lord Cheſterfield hat ſchamloſer und imperti⸗ 
nenter Weiſe einſt geſchrieben: „Ich geſtehe dir im 
Geheimen daß meine Eitelkeit mich oft verführt hat, 
und mich die größte Mühe nehmen ließ Frauen den 
Hof zu machen, und um ihre Liebe zu werben, = 
eben ha⸗ 


ben würde.“ (Gelächter) „Aber dieß iſt ein Spiel 


5 ’ N u en 
Den, Wenn dabei auch für die 


dem Bürgerverein zu Schöppenſtedt zu einem Vor⸗ 
trage eingeladen, bei ſeiner am 5. d. erfolgten An⸗ 
kunft auf der Eiſenbahn wurde er jedoch inmitten ei⸗ 
ner großen Menſchenmenge von dem Bürgermeiſter in 
Empfang genommen, in ein Zimmer des Stationsge⸗ 
bäudes geführt und hier bedeutet, daß nicht nur der 
Befehl von der Regierung eingegangen ſei, ihn nicht 
ſprechen zu laſſen, ſondern auch, daß er mit dem näch⸗ 
ſten Zuge wieder abreiſen müſſe. Das geſchah denn 
auch nach einer Viertelſtunde. 


Frankreich. 

Paris, 6. März. Die Nachricht, daß die beur⸗ 
laubten Soldaten wieder maſſenweiſe einberufen worden 
ſeien und daß die Regierung damit umgehe, die Na⸗ 
tionalgarde bis auf eine Stärke von 1,500,000 Mann 
zu reorganifiren, wird für unwahr erklärt. Ein lyoner 
Blatt verſichert indeſſen, man bereite im Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium ein Project vor, wonach das jährliche Contin⸗ 
gent auf 130⸗ oder 140,000 Mann gebracht werden 
ſolle. Davon würden aber 40: bis 50,000 Mann 
eine Art activer Reſerve bilden, d. h. ſie würden in 
ihrer Heimat belaſſen und nur ein- oder zweimal jähr⸗ 
lich einexercirt werden. — Die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Sardinien find kühl. Erſteres iſt auf⸗ 
gebracht und mag von ſeinen Bedingungen nicht zu⸗ 
rückkommen. Die Depeſche Cavour's iſt ſehr geſchickt 
gefaßt und bei aller Freundlichkeit und Hochachtung 
gegen Frankreich ſehr entſchieden. Von Savoyen fpricht 
Cavour nicht; diele Frage iſt aber darum doch das 
Hauptthema des Tages. Auch Seitens der Schweiz 
ſollen neuerlichſt Schritte geſchehen fein, und nachdem 
die franzöſiſche Regierung ſich zuerſt ziemlich kühl be⸗ 
nommen, fol plötzlich ein umſchlag erfolgt fein, und 
wie man erzählt, hatte Hr. Thouvenel geäußert: „Wir 
wären die letzen Menſchen, wenn wir unſeren Verpflich⸗ 
tungen der Schweiz gegenüber nicht nachkämen.“ Die 
Regierung hat einen höheren Beamten mit einer Miſ— 
ſion nach Savoyen geſchickt. — Das Comité der in 
Frankreich wohnenden Savoyarden hat beſchloſſen, eine 
Adreſſe an den Kaiſer zu richten, um ihm den Dank 
ſeiner zukünftigen Unterthanen für die Worte, die er 
am 1. März Betreffs Savoyens geſprochen, auszu⸗ 
drücken, und zugleich den Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Annexion ſobald als möglich Statt finde. — Das 
Geſetz-Bulletin enthält die Gewährung eines außeror- 
dentlichen Credites von 246,000 Fr. zur Beſtreitung 
der Koſten des telegraphiſchen Dienſtes für die italie— 
niſche Armee. — Der geſetzgebende Körper hat geſtern 
Mandats⸗Prüfungen und Commiſſions⸗Wahlen vorge⸗ 
nommen. — Die Wahl des Unter⸗Secretärs des Kai⸗ 
ſerlichen Cabinets Hrn. Delmas zum Mitgliede des 
geſetzgebenden Körpers ſtößt auf Widerſpruch in der 
Kammer; es ſcheint bei den Wahlen an Unregelmäßig- 
keiten aller Art nicht gefehlt zu haben. — Redacteur 
und Drucker des Journals L'Algerie Nouvelle ſind we⸗ 
gen Preßvergehen, erſterer zu 2 Monaten Gefängniß 
und 2000 Fr., letzterer zu 1 Monat Gefaͤngniß und 
wird fortan nur viermal wöchentlich fe Aren pri 
verſichert, daß das Gut am Cap Martin in der Graf⸗ 
ſchaft Nizza, welches Herr v. Mouchy kürzlich ankaufte, 
in eine fürſtliche Reſidenz für eines der Mitglieder der 
kaiſerlichen Famile umgewandelt werden ſolle. Ein 
Schloß, von einem prächtigen Park umgeben, ſoll dort 
erbaut und Nichts geſpart werden, die natürlichen Reize 
dieſer herrlichen Gegend durch die Kunſt zu verſchö⸗ 
nern. — Eine große Anzahl von engliſchen Agenten, 
die ſich nach Italien begeben, iſt hier durchgekommen. — 
Der Präſident des genfer Staatsraths, James Facy, 
iſt in Angelegenheiten, welche die ſavoyiſche Frage be⸗ 
treffen, hier angekommen. — Im Handel dauert der 
Stillſtand der Geſchäfte fort, und wird noch lange an⸗ 
halten. In den Webereien ſteht Alles ſtill, nur in 
Rouen und Mühlhauſen wird fleißig gearbeitet, um 
den vor Veröffentlichung des kaiſerl. Handelsprogram⸗ 
mes gemachten Beſtellungen zur feſtgeſetzten Friſt zu 
genügen. In Paris ſetzen die Waarenlager äußerſt 
wenig ab und kaufen auch fo wenig als moglich an, 
um im Augenblick der Zollverminderungen nicht zu 
verlieren. Der Export iſt ſehr gering. — Die Herzo⸗ 
in von Malakow iſt mit einer Tochter niederge⸗ 
ommen. 


Spanien. 


Von der weſtafrikaniſchen Küſte wird berichtet, daß 
General Echagus mit einer der in Seraillo bei Ceuta 


wenn nicht eine Kunſt, worin Frauen vielleicht noch 
mehr bewandert ſind als Männer.“ (Allgemeines Ge⸗ 
lächter und Applaus.) „Ich kenne manche Männer,“ 
ſagte fie, „welche ſich einbildeten eine Schönheit ero⸗ 
bert zu haben, welche in Wahrheit keine Priſe Tabak 
für drei Acker ſolcher Männer geben würde. Dieſe mo⸗ 
dernen Liebhaber werden ſchwöͤren, fie lieben zum Ra⸗ 
Inn Sr ja den Boden, welchen der Fuß der Schö- 


nen betreten, daß ſie Nau ts von ihrer Herzens dame 
träumen und Tage an fie denken, ee Augen 
die Sterne ihres Himmels, ihre Liebe der einzige Troſt 
ihres Lebens fel. Nun dieß iſt recht hübſch, meine 
Damen, allein es iſt eine abominable Lüge! — Es 
iſt eine Falle, um Thörinen zu fangen!“ (Gelächter. 
„Kein Mann der wirklich liebt wird ſich fo gebärden: 
wahre Liebe iſt ſchüchtern, ſie gebiert natürliche Be⸗ 
ſcheidenheit, Zurückhaltung und Achtung, fie wird nie 
der dreiſten, unverſchämten Sprache der Schmeichelei 
den Ausdruck leihen.“ (Beifall.) „Die Damen brau- 
chen nicht zu fürchten daß ein Mann welcher auf jene 
Weiſe den Hof machte, ſich das geringſte zu leid thun, 
oder eine Kugel durch den Kopf jagen werde.“ (Bei⸗ 
fall und Gelächter.) Auch von Kaiſer Nikolaus und 
ſeiner Frau ſprach ſie, ſeine Liebe zu ihr lobend, und 
bemerkend daß fie, trotz feiner bekannten Galanterien, 
weiſe genug war ihn nie mit Eiferſüchteleien und Vor⸗ 
würfen zu verfolgen. Am längſten ſprach ſie von Kö⸗ 
nig Ludwig von Bapern, feine Verehrung der Künfte 


lageinden Diviſſonen eine Bewegung begonnen, deren 
Richtung in Madrid am 4. März noch Geheimniß 
war. Der Marſchall O Donnall ſchickt die in Tetuan 
genommenen Geſchütze nach Spanien. In Seraillo la⸗ 
gerten am 22. Febr. im Ganzen 22 Bataillone, aus 
denen drei Divifionen gebildet werden ſollten. Die 
Deckung dieſer Stellung 
ö gegen Tanger vorgehen, 
und die dritte, zu der drei Marine⸗Bataillone gehören, 
Ein Theil 
der Diviſion Rios ſollte in Tetuan bleiben. Als die 

önigin an O'Donnell die Friedensbedingungen für 
den Mauren ⸗ Kaiſer ſchrieb, fügte fie als Nachſchrift 
binzu: „Todo eso o nada!“ (Alles dieſes oder nichts!) 
O Donnell der froh zu fein ſcheint, daß er nicht dem 
Willen derjenigen, die auf einen Zug nach Rom hin⸗ 
arbeiten, nachzukommen braucht, iſt auch wieder mehr 
für den Krieg, obgleich er ſich die Schwierigkeit und 
Langwierigkeit des Unternehmens nicht verhehlen kann. 
noch immer viel die Rede von 


eine ſollte in Seraillo zur 
bleiben, die andere zu Lande 


auf der Flotte dieſelbe Richtung nehmen. 


In Madrid iſt 
einem Zuge gegen die Riffpiraten (bei Melilla ıc.). 
Aus Madrid, 


wurde von 10 bis 12 Kugeln getroffen. 
Großbritannien. 


London, 6. März. Der Prinz Friedrich der 
Niederlande iſt hier angekommen. — Um Lord Broug⸗ 
ham zu ehren, hat die Königin ſeinen Titel (Lord 
Brougham and Baur) feinem Bruder William Broug⸗ 
ham verliehen, der ihn auf ſeine männlichen Erben 
vererben ſoll. — Lord Ward beging ſeine Erhebung in 
den Grafenſtand (er wurde zum Earl of Dudley ge⸗ 
macht) durch ein großes Banket auf dem aa 

leich- 
zeitig bewirthete er 1000 arme Familien der Nachbar- 


Dudley, zu dem 125 Gäſte geladen waren. 


ſchaft und legte am ſelben Tage den Grundſtein zu 
einem Blinden⸗Inſtitute, das auf ſeinen Gütern, welche 
ausgedehnte Eiſenbergwerke enthalten, vielem Elend 
abhelfen wird. — Die reiche Miſs Burdett Coutts hat 
in Torquay, wo ſie den Winter zubrachte, eine Abend⸗ 
ſchule für Matroſen und Schiffsjungen gegründet. — 
Mehrere Freunde des verſtorbenen Geſchichtsſchreibers 
Hallam, der greiſe Marquis von Lansdowne an ihrer 
Spitze, haben beſchloſſen, ihm ein öffentliches Denkmal 
zu ſetzen. — Das Rieſenſchiff, der Great Eaftern, 
hat zu allem Unglück jetzt noch einen Proceß auf dem 
Halſe; freilich einen, der mehr intereſſant, als lebens: 
gefährlich iſt. Die Gemeinde von Deptfort verlangt 
nämlich von der Direction L. 9. 14. 6 als Beitrag zu 
der Armenſteuer des Ortes, weil das Schiff, während 
es in der Themſe lag, mit einem Anker am Boden 
des genannten Kirchſpiels haftete. Die Directoren ver⸗ 
weigern die Zahlung. — Thackeray hielt vor einigen 
Tagen den Vorſitz beim Jahresfeſteſſen des wohlthä- 
tigen Vereins für kranke Schauſpieler und Muſiker. 
Aus der Caſſe deſſelben waren im verfloſſenen Jahre 
64 beruntergefommene Familien unterſtützt worden. 
Beim Nachtiſche wurden von den Anweſenden, mei⸗ 
ſtens Schrifiſtellern und Schauſpielern, 222 L. ge⸗ 
eichnet. 5 i 
en Königreich der Niederlande. 

Die Zweite Kammer der Generalſtaaten wird 
ihre Sitzungen erſt nach Oſtern wieder beginnen. Nach 
e en der „A. 3.“ über das Judenthum iſt der 
einer Mittheilung der „A e 
near izminiſter ernannte Dr. Godefroi, 
—— zum Saaten eitehof vun en 
— feit 20 Jahren Mitglied der Gene alſtaaten von 
züdiſcher Nation und Präfident des jüdischen Conſ⸗ 

ms 


ſtoriu R 


Dänemark. 


l ände in der Stadt h 
Zur Characteriſirung der Zuſt 31g.“ Folgendes: J 


Schleswig veröffentlicht die „Pr. 
Drei Bürger, unter dieſen der Knopfmacher Gehrke, 
ein bejahrter Mann, und fein Sohn, find inhaftirt, 
weil fie eine Petition an die Ständeverſammlung uns 
terzeichnet haben. Sie wurden bei der Vernehmung 
inquirirt, wer die Petition verfaßt habe und von wem 
ſie dieſelbe erhalten hätten. Als ſie keine Auskunft 
gaben, hieß es, wir wollen Euch f 
Man entzog ihnen alle Genüſſe, an welche fie gewöhnt 
find, man ließ fie ohne Licht und erſchwerte ihren Zu⸗ 


und platoniſche Liebe rühmend, indem fie 


Naturen zu roth gebildet ſeien um letztere zu empfin⸗ 


den, auch nicht zu begreifen im Stande wären wie h 


andere Gefühl dafür haben könnten. Auch 
ſie 
treff alter Röcke könne er mit einem berühmten ame⸗ 
rikaniſchen Schriftſteller wetteifern. (Gelächter.) Lola 


erwähnte 


vergaß hinzuſetzen, daß wo es galt ſeinem Volke edle 


und berrliche Denkmale zu hinterlaſſen, dieſer König 
im alten Rocke Millionen 5 „Er verehrte Schön⸗ 
* wie einer der alten Troubadoure,“ fügte fie 
nzu. 

ine“ Die amerikaniſchen Bürger“ meinte Ni, ind 
Galan praktiſche Nation a den wahren ie 
Ich wiie zu kennen; dieſer erfordert mehr en 
wil hiemit nicht ſagen daß es hier kein Courma- 

ten Er, aber Liebe iſt und bleibt in den Verein gn 
den roten eine Geſchäftsſache. Die Männer machen 
lachte die wenn fie ein Geſchäft betrieben“ Br 
operiren mit belagern das Herz ihrer Schönen, un 
Börfenangefe eerfelben Schlauheit als wäre es eine 
auf dem ſpeckellen e und die Kriſis (panic) welche fit 
„Stockſchwankungen Markt beſchworen, überbietet oft die 
nen.“ (Vermehrtes Geelche die Geſchäftsregion bezeich⸗ 
kaner für einen armen ter). „Ich halte den Ameri⸗ 
8 e d 
rz ei : 

nen, tauſend Dollars verdienen und e 


2. März, wird berichtet: Das 
Bombardement von Laraſch hatte keinen nachdrückli⸗ 
chen Erfolg, die See war ſo ſtürmiſch, daß die Schiffe 
nicht gehörig zu zielen vermochten, doch wurde das 
Feuer des Platzes zum Schweigen gebracht. Die ma⸗ 
rokkaniſche Artillerie war gut bedient. Ein Fahrzeug 


Oſtſee und, wenn 
fals gleichberechtigte 


bon mürbe machen.] w 
bemerkte daß einer 


feiner Nachläſſigkeit im Anzuge, bemerkend, in Be⸗ ck 


in Verzweiflung hat er in der Nacht vom 1. zum 2 

d. Mts. ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

ihn in ſeinem Gefängniß erhängt. 
Italien 


von den Truppen Piemonts und 
ſcherſeits ſchon vor einiger 


nen zu müſſen. 


ner antworten laſſen. 


Rußland. 
Die Organiſationsprojecte 
rine-Verwaltung 
Reichs⸗Rath gebilligt worden 
gung des Kaiſers erhalten 
fünf Jahre in Kraft treten. 
erhält die Vollmacht, die 
allmählich einzuführen und, da die 


Beamten die Mittel für beffere 
gen zu gewinnen. Was 


tung und der der 


für den Schiffsbau, das 
phie, Marinewiſſenſchaft 


der Hafen⸗Verwaltung ausgearbeitet, welche 100 Ar- 
tikel umfaßt. Die Häfen werden in ſolche erſten und 
zweiten Ranges eingetheilt. Die erſten Ranges ſind: 
Kronſtadt, Archangel, Aſtrachan, Nikolajew und Niko⸗ 
lajewsk (am Amur); ihnen wird jedoch noch St. Pe⸗ 
tersburg zugerechnet. Die Häfen zweiten Ranges ſind: 
Sweaborg, Reval und Sewaſtopol, denen ſich die 
Marineſtationen Baku, Aſtrabad und Petrowsk am 
Kaspiſchen Meere, Conſtantinowsk, Suchum⸗Kale und 


Poti am Schwarzen Meere anſchließen. Nach dieſer 


Einrichtung wird nun die Verwaltung der Häfen im 
Einzelnen abgeſtuft; die der 1. Klaſſe erhalten Com⸗ 
mandeure en chef, die der 2ten Hafen⸗Commandan⸗ 
ten, die der Zten Stationschefs. Was bei dieſer Ein⸗ 
theilung ſofort ins Auge fällt, iſt nicht allein der Um⸗ 
ſtand, daß Nikolajewsk (am Amur) zu einem Kriegs⸗ 
hafen erſten Ranges gemacht iſt, wodurch ſich deſſen 
ganze Bedeutung kennzeichnet, ſondern daß überhaupt 
eine gewiſſe Gleichmäßigkeit in die maritimen Bezieh⸗ 
ungen Rußlands gebracht, die Weltſtellung ſeiner Ma— 
rine zum Grunde gelegt wird, und daß der große 
Ocean, das Kaspiſche Meer, das Schwarze Meer, die 


Factoren für die ruſſiſche Flotte 
auftreten. Am bevorzugteſten ſcheint ſogar das aer 
ſche Meer, welches einen Hafen erſten und drei Häfen 


zweiten Ranges hat, ein deutlicher Beweis, welche 
Bedeutung und Zukunft man der maritimen Stellung 
Rußlands dort beilegt. 


Amerika. 

Aus Waſhington wird der New⸗Pork Times 
geſchrieben: „Die auf die Nordweſt⸗Gränze bezügliche 
Correſpondenz mit der engliſchen Regierung iſt wieder 
aufgenommen worden, und jede Partei behauptet, ſie 

abe einen klaren Rechtstitel auf die Inſel San 
Yan. Wahrſcheinlich wird die Sache dahin entfchie- 
en werden, daß England die Inſel nimmt und einen 
andern Punct als Aequivaſent dafür abtritt.“ 
Aus New⸗Orleans, 20. Febr., wird gemeldet: 
zes find hier Nachrichten aus Tampico vom 13. d. 
eingetroffen. Die Generale Laza und Uraga waren 
non Matapuala und Juba, und General Garvajac 
ar von Victoria abmarſchirt, um Miramon den Weg 
nach Vera Cruz zu verlegen. Dem Correſpondenten 
des Picayune aus Vera Cruz zufolge marſchirten 4500 


Million Capital gründen könne.“ (Uebermäßiger 
Beifall und Gelächter). „Aber trotzdem findet man 
ler viel wahrhafte und ehrliche Liebe zum Weibe; 
unſere Liebhaber vermögen tiefer zu tauchen und tro⸗ 
cener wieder zu erſcheinen als irgend ein anderer Mann 
in der Welt.“ (Gelächter). 
Sie erwähnte darauf die Antwort, welche Frank— 
lin an Madame Helvetius gab, als ſie ihn erſuchte, 
feine Reife um ihretwillen zu verſchieben, daß er „ſei⸗ 
nen, Eingang ins Paradies von 8 Uhr Morgens bis 
4 Uhr Nachmittags verſchieben würde für die Gunſt 
einer Stunde in Geſellſchaft ſolcher Dame,“ und be⸗ 
merkte daß dieß keine Extravaganz zu nennen ſei, denn 
in der Liebe gäbe es deren nicht; ja ſie hätte noch nie 
ranzoſen geſehen, welcher nicht jeden Gedanken 
on das Paradies um eines hübſchen Weibes willen — 
hintanſetzen würde. 5 


1 de Ute Auszug möge genügen. Der außerordent⸗ 
thro folg dieſer Vorleſungen vermochte einen philan⸗ 
15 wilden Geiſtlichen New⸗Yorks — Lola um einen 
ſortrag zum Beneſiz einer zu errichtenden Kirche zu 
bitten, welches ſie denn auch bereitwillig zufagte, Al: 
lein andere Geiſtliche ſchienen etwas unpaſſendes in der 
Annahme milder Gaben von einer Lola Montez — 
ſelbſt zu wohltätigen Zwecken — zu finden. Dieſer 
Vorfall bot den Stoff zu einer neuen Vorleſung gegen 
„Zelotismus“. Man fiept daß Lola Montez noch ziem⸗ 
lich weit von der legten Bethſchweſter Phaſe entfernt iſt. 


ſtand durch peinigende Einſamkeit, ohne fie zu verhö⸗ 
ren. Zehn Tage hielt der alte Gehrke es aus, endlich 


* 


Man fand 


Einer Turiner Depeſche zufolge haben in der Nacht 
vom 4. zum 5. d. 150 Oeſterreicher die Grenze von 
Modena überſchritten. Es entſpann ſich ein Gefecht, 
und es gab auf beiden Seiten einige Verwundete. 
Bekanntlich wurde, da die öſterreichiſche Grenzbeſatzung 
der Liga fortwäh⸗ 
rend gereizt und die Grenze verletzt wird, Oeſterreichi⸗ 
Zeit in Turin erklärt, die 
Verantwortlichkeit für etwaige Conflicte durchaus ableh⸗ 


General Garibaldi wurde nach Turin berufen. 
Er liegt aber auf feiner Inſel Caprera an der Glie⸗ 
derkrankheit ſchwer erkrankt und konnte nicht einmal 
ſelbſt antworten, ſondern mußte feine Tochter ſtatt fei- 


zur Umſtaltung der Ma⸗ 
haben nun, nachdem ſie von dem 
ſind, auch die Genehmi⸗ 
und ſollen zunächſt auf 
Der Großfürſt Conſtantin 
betreffenden Einrichtungen 
gegenwärtigen Etats 
in Kraft bleiben, durch Entlaſſung von überflüſſigen 
0 Beſoldung der übri- 
. die Organiſation betrifft, ſo 
ſteht an der Spitze der ganzen Flotte, ihrer Verwal⸗ 
äfen der vom Kaiſer ernannte 
und ihm unmittelbar untergebene Großadmiral; unter 
ihm ſtehen der Admiralitätsrath, das General-Audito⸗ 
riat der Marine, der Dirigent des Marineminiſteriums; 
Commiſſariat, die Hydrogra⸗ 
u. ſ. w. beſtehen beſondere 
Departements. Sehr ſorgfältig iſt die Organiſation 105 


man will, auch das Weiße Meer] P 


— ——ů—ů— —3 


1 


Mann unter Moreto und 4000 unter Alvarez gegen 
die Hauptſtadt. Die Liberalen belagerten Guadalajara. 
General Degollado hatte ſich nach Puebla begeben, 
um die Bewegungen der Liberalen zu leiten, und 
hegte die zuverſichtliche Erwartung, er werde Miramon 
eine Niederlage beibringen.“ 

Laut Berichten aus der 


Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. & hrung 
86 % verlangt, 85 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öfterr. 
Währung 73 verlangt, 72%, bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 77 ¼ verl, 76 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigs bahn fl. öſterr. Währ. 104 ½ verl., 103 bez. 
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Lotto⸗ > 
Havannah vom 15. Lin hegen N 


50. 
Febr. hatte der General⸗Capitän am 10. d. M. einen Brünn: 73, 57 31 88 51 
Befehl erlaſſen, kraft deſſen vom 31. Dec. dieſes Jahres — [er 2 13, 64, 66, 5. 
an die Einwanderung von Chineſen auf Cuba nicht mehr 7 0, 27, W, 12. 
ſtatthaft fein fol, HH — 


—— ni, — — 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 9. März. Der „Conſtitutionnel“ ent: 
hält einen Artikel aus der Feder Grandguillots über 
das kaiſerliche Patent und die kaiſerliche Verordnung 
vom 5. März, betreffend die Vermehrung des öſterreis⸗ 
chiſchen Reichsrathes. Der Artikel zollt dieſer Maß⸗ 
regel ſeinen Beifall und ſchließt mit der Bemerkung: 
Die beiden Verordnungen geben Zeugenſchaft von dem 
loyalen Wunſche des Kaiſers Franz Joſeph, den Kai⸗ 
ſerſtaat mit heilſamen Reformen auszuſtatten, auf dieſe 
Weiſe die verſchiedenen unter ſeiner Herrſchaft lebenden 
Völkerſchaften untereinander und mit feiner Macht zu 
verſöhnen und ſich des Thrones ſeiner Väter würdig 
zu zeigen. Es iſt der größte Vortheil, wenn der Mon⸗ 
arch die Größe der Hilfsquellen ſeiner Nation zu wür⸗ 
digen weiß. Unter einer erleuchteten Macht kann die 
Verſchiedenheit der Raten eher ein Gegengewicht als 
eine Gefahr werden. Je größer eine Aufgabe, deſto 
größer für den Souverän, ſie zu vollbringen. 

London, 9. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes erklärt Lord Ruſſell, er werde morgen dem 
Haufe die Correſpondenz über Savoyen mittheilen, und 
erſucht Kinglake, feinen Antrag zu vertagen. Kinglake 
willigt ein. Lord Palmerſton beantwortet eine Inter⸗ 
pellation Scully 6. Die Regierung habe in keiner an⸗ 
dern Weiſe intervenirt, als indem ſie den Mächten den 
Rath ertheilte, Italien den Italienern zu überlaſſen, 
damit dieſe ihre eigenen Angelegenheiten unabhängig 
regeln. Byng beantragt die Dankadreſſe für den Der 
delsvertrag, und wird hierin von Baines unterſlützt. 
Lindſay tadelt die Differentialzölle engliſcher Schiffe, 
und kündigt an, er werde einen Antrag auf deren Ab⸗ 
ſchaffung ſtellen. Mehrere Mitglieder ſprechen für eine 
Gegenadreſſe. Vane und Tempeſt ſtellen, geſtützt auf 
die Politik Napoleons hinſichtlich Savoyens, welche 
England mißbilligt, das Amendement, das Haus leh⸗ 
ne jeden Meinungsausdruck über den Handelsvertrag 
ab, ſo lange nicht die Abſichten des Kaiſers Napoleon 
über die Annexion Savoyens bekannt ſind. Cairns und 
Gibſon hoffen, der Vertrag werde einſtimmig ange⸗ 
nommen werden. Das Amendement wird ſchließlich 
zurückgezogen, die Discuſſion vertagt. 

Im Oberhauſe erklärte der Herzog von New⸗ 
taſtle auf eine Anfrage Lord Caernarvaon's, die nie⸗ 
dergelegte Correſpondenz enthält alle auf Savoyen be⸗ 
züglichen Documente. Lord Ruſſell habe mehrere Pri- 
vatbriefe Cowley's erhalten, welche jedoch die Angele⸗ 
genheit nicht ändern. Der Marquis of Normanby und 
Lord Malmesbury tadeln die Gewohnheit der Minis 
ſter, Privatbriefe mit den Geſandten zu wechſeln, in⸗ 
dem hiedurch die Controle des Parlaments verhindert 
werde. 

Mailand, 7. März. Ein ſtark verbreitetes Ge⸗ 


rücht will von dem nahen Abmarſche der Franzoſen 
wiſſen. 


Haunkönigs ſuchend, ein Wickelkind ſin⸗ 
ht. Nach der Schlacht von 
Aspern befreit das unterbefien zum beiläufig zwanzigjährigen deut⸗ 


: Feinde belohnt wird, der in 
ihr die ausgeſetzte Tochter eines ragen Emigranten erkennt. 
enes Expoſé im letzten Act 


5 cianten übernommen 
7 — für n 


Im polniſchen Theater tanzte am verfloſſenen Dinſtage die 
von der deutſchen Bühne her bekannte Ballerina Frl. Dupre 
aus Wien zum erſten Male in den Entreact's der Korzeniowoki⸗ 
ſchen „Reiſeſucht,“ deren ſtets applaudirle Aufführung in treffli⸗ 
chen komiſchen Bildern die ſchädlichen Folgen der Manie, das 
Ausland in allen Lebensfragen dem Heimiſchen vorzuziehen, vor 
die Augen bringt und Herrn Delhau Gelegenheit gibt, ſein 
Talent im Fache der Judenrollen zu entwickeln. Fräul. Dupre 
mußte auf ſtürmiſches Verlangen ihren „Maſur“ wiederholen. 
Die Sonntagsſtücke „Der Warſchauer Gamin,“ in welchem Wie⸗ 
niaroki den ausgelaſſenen, aber braven Schuſterfungen (H. Benda) 
aus dem Leben gezeichnet, der aus dem Franzöſiſchen umgearbeitete 
„neue Myſanthrov,“ in welchem Herr Janowski den in feiner 
Wahrheitsliebe ſich verfangenden Tſchekler⸗Topfſtricker vorzüglich 
darftellte und die oft gegebenen „Bauern⸗Ariſtokraten“ von Anczye 
teuffirten vor dem vom Parterre bis zur Gallerie dichtgedraͤngten 
ublikum ” 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Bei der am 6. d. ſtattgehabten 18. Verloſung des gräfl. 


Michael Eſterhazy'ſchen ns wurden die folgenden Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
18 Stück Partiatobligationen n 4000 f. geg, die am 30. | Blopddampfers Stadium“ am Sten zu Trieſt einge⸗ 
Juni zurückgezahlt werden: Nr. 118, 178, 242, 287, 348, 356, 


troffen). Konſtantinopel 3. Mär. Kiamil Pa⸗ 
ſcha ift zum Minifter ohne Portefeuilt ernannt. Fr 
jetzt find 287 Mill. Kaimes durch Verbrennung aus 
dem Verkehre gezogen. Mehrere hieſige Kaufleute be- 
theiligen ſich an freiwilligen. Subſcriptionen zur gänz⸗ 
lichen Zurückziehung der Kaimes. Ein neues Regle⸗ 
ment über den Zollkredit beim hieſigen Zollamte iſt 


erſchienen. Der preußiſche Geſandt 5 \ 
dem Sultan vorgeſtellt Ra e für Teheran ift 


410, 446, 568, 491, 551, 590, 618, 920, 617, 648, 671, 683. 
Paris, 8. Marz. Schlußcourſe: Zyperz. a 2 
4½pperz. 95.35 — Staatsbahn 495, — ene e * 
Lombarden 533. — Oeſterreichiſche Kredit 9% — Gorſe 
ſols = — 1 — Liquidat. für April es 
matt, alle Effekten ausgeboten. d 
London, 8. März. Console 944, ee 2% auf 
—— = Sin. Auf dent f 1%: —- wurden nach⸗ 
rakau, 9. März. Auf dem heutigen 
eg 97 0 l Kante 110 ki 4.70, Korn 3.20, 
erſte 2:65, Hafer 1.58. Kartoffeln 0.96. ! 
Krakauer Cours am 9. März. ET, 100 fl 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 gez. — Poln. Ban hlt. — fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 var Hal Sue 
Gourant für 150 fl. ft. Wahr. Thaler 74% Veit 10 130 ber 
zahlt. — Neues Silber für 100 f. öfterr, Mah gg N. 138 ver. 
langt, 131 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.65 be, 5 i 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 6.15 zahlt. — Abgereiſt find 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.24 verl. Krzeszow. Titus 


i 8 erl. 6.20 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl Tezeſowki. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. März 1860. 

Kaflmir Graf Kuczkowski, Gutsb. aus Wola. 

die Herren Guts b.: Anton Graf Grabowokl en. 

Br. Hirſch n. Skotniki. Joſef Piaſecki nach 


Angekommen: 


— 2 8 


— —— ne — * 


., Ein merkwürdiges Naturphänomen wird aus Bala 
klava berichtet, indem dort im Anfang des Jänner plötzlich die 
Zjährige To ganze Bucht fo voll Fiſche geſchwemmt wurde, daß dieſelben mit 
(Ein letzter Wunſch.) Das etwa urn a Öterchen Händen zu girifen waren und am andern Tage der Boden ber 
eines Wiener Bürgers hatte füngſt einen 2 0 und aum“: fie Bucht vier Ellen hoch mit todten Fiſchen bedeckt war. Die Orts’ 
ſah ſich ſterben. Obwohl das Kind ſonſt fis der 4 munter iſt polizei mußte Anordnungen treffen, um eine Verpeſtung der Um⸗ 
und ſich der beſten Geſundheit erfreut, eh m doch] gebungen zu verhindern. 

einen fo fiarfen Eindruck auf das junge hr lib acht, daß 
das Mädchen förmlich ſchwermüthig wurde in dies, gan; den 
Gedanken an den Tod hingab. Sie ging ihr 17 duͤſtern 
Schwärmerei ſo weit, daß ſie ſich entschloß, Bu Nament zu 
machen. Sie verzeichnete all die Nipp⸗ — 2 fachen, welche 
ſie beſaß und nannte die Freundinnen, an we 2 als Anden⸗ 
ken übermacht werden ſollen. Das Bifantefe sh Schluß 
des Teſtamentes. Derſelbe lautete: Mein leben Wille iſt und 
ich hoffe, daß meine gute Mutter den Wun 1 nicht unerfüllt 
laſſen wird, mein letzter Wille iſt, daß ich mit meiner neuen 
Krinoline begraben werde. — Thatſache!! 

In Weſel hat ſich bei dem Sturm ben . Febr. der 
Thurm auf der Fraterhauslirche derartig, gebeugt, daß er eine 
ſchiee Stellung angenommen hat und abgelrägen werden muß. 

„in Hamburg hat die Theater Sung ton ein nicht ganz 
originelles, aber doch probates Mittel erfunden, um das Publi⸗ 
kum anzulocken. Man verbreitete kürzlich er telegraphiſche De: 
peſche aus Berlin, der zufolge Meyerbeer der Aufführung der 
Oper „Dinorah“ perſönlich beiwohnen werde. Das volle Haus 


Die Actionäre des atlantiſchen Telegraphen haben be- 
ſchloſſen, 20,000 Pfd. St. unter ſich . und zu ag 
chen, das Kabel aufzunehmen und entweder auszubeſſern a 
wenn das unausführbar, die aufgenommenen Stift ben 
werthen. Experimente an der Küſte von Newfoundlan ur det 
die Vermuthung wieder beſlärkt, daß die Fehler 1 5 Inter, 
Küſte liegen. Ein Bericht über dieſe, wie es heißt, I 
ſanteo Verſuche wird nächſtens veröffentlicht bd ert — 

Der Wahnwitz der Geifterflopferel en Jahresbe⸗ 
Ver. Staaten von Nordamerika ſort. In dam f, wird die Zahl 
richt der Spiritualiſten, der focben erschienen henden e dat 
biefer Bethörten au 1.58700 Kern Mitteln en 
kommen 420.000 auf die Stadt New» Dart tjonen 


r ifterregienen werd 
he zwiſchen der Erde und den ee und 303, wache 


2 N ich zu machen. 
blickte indeſſen vergebens nach dem Moeſtro — er war trotz der men laſſen, um fie dort der „Jetzt wollen fie 
telegraphiſchen Depeſche nicht erſchienen. Freilich befand ſich ein auch den ſchottiſchen Bier ungefahr söflanzen, und zu biefem 


anderer Herr aus Berlin unter den 
nun Veranlaſſung zu einem leichten 
im Parterre: „Die Berliner ſchicken 
behalten ſie für ſich.“ , 

Der Witz der Parifer reſümirt die 
durch folgenden 
pereur 


uſchauern; ah 1 4 n 
Be Dan ſagte Hani Sec urig non Einerpool nach mrelbourme 5 Be 
uns Hülſen und den Kern R aſſer la les ge es mi 

u ft, das vermiſtels eines mit 
den fortwährend inſten ameri = l ; 
Thron tnern des re erikaniſchen Eiſes gefüllten Behäl⸗ 
Calembourg: En dcoutant le gay ters auf per gangen langen Fahrt Hip! erhalten werden fol. 
Mr. de Pourtalds doit avoir eu mal aux reins (Rhin). FE „ 


Amtsblatt. 


N. 5269. Kundmachung. (1404. 2-3) 


Nach den gemachten Mittheilungen der k. k. Statt⸗ 
haltereien zu Prag und Brünn, iſt die Rinderpeſt in 
Böhmen in dem Zeitabſchnitte vom 28. v. bis 5. d. M. 
in 2 Ortſchaften und zwar vereinzelt in Trnowa im 
Bunzlauer, extenſiver dagegen zu Sedlec im Prager 
Kreiſe ausgebrochen, und es kam nebſt dem noch ein ein⸗ 
zelner Erkrankungsfall in der bereits verſeuchten Gemeinde 
Hirſchberg vor. Der Chrudimer und Czaslauer Kreis 
blieb von weiteren Seuchenvorfällen verſchont, in der 
Periode vom 15. bis 31. v. M. iſt dieſe Seuche in 
Mähren in den Gemeinden Scharditz, Gayen, Breſt, 
Olmützer und in Komein, Malomekitz, Kohotovitz und 
Billowitz Brünner Bezirkes erloſchen, dagegen aber in 
den Orten Sedlesko und Komotau Olmützer in Ste 
fanau und Wächtersdorf, Sternberger in Habelsdorf, 
Prosznice und in Rzizmanitz Brünner Bezirkes in je einem 
Hofe neu zum Ausbruche gekommen. 

Dieſe Nachrichten werden mit dem Beiſatze zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß laut der eingelangten Er⸗ 
öffnung der k. k. Statthalterei⸗ Abtheilung zu Preßburg 
vom 4. d. M. 3. 2356 die Rinderpeſt in dem derſelben 
unterſtehenden Verwaltungsgebiete erloſchen und auch die 
Obſervationszeit ohne neuerliche Seuchenfälle verſtrichen iſt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 21. Februar 1860; 


Kundmachung. (1403. 30 
Zur Wiederbeſetzung des erledigten vom Tarnower 
Domherrn Andeas Mikiewicz geſtifteten Stipendiums 


N. 4702. 


— — 


angefangen an den darauf folgenden 5 Tagen in der Kreis: 
ſtadt Bochnia abgehalten werden, wobei mehr als Tau⸗ 
ſend Pferde zu Markt gebracht zu werden pflegen, unter 
welchen ſich gewöhnlich eine nicht unbedeutende Anzahl 
edler Geſtütspferde vorfindet. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vom Magiſtrate der Kreis: und Salinen⸗Stadt. 
Bochnia, am 28. Februar 1860. 


Intelligenzblatt. 


Bierverſchleiß. 


Die Verwaltung (1446. 1-3) 
der erzherzoglichen Brauerei 


zu ᷣ Say busen, 
macht hiemit bekannt, daß ſie in der Stadt Krakau 
im Hauſe des Herrn Serafin Stanislawski 
sub Nr. 261 in der Slawkower Gaſſe vis-à-vis 
dem Hötel de Saxe, allwo für die Einrichtung eines 
guten Eiskellers bereits geſorgt wurde, 


ein Lager ihrer Biere, 
vom 15. März d. J. anfangend, 


permanent unterhalten werde, worauf Beſtellungen, vor⸗ 
läufig in der erzherzoglichen Produeten Niederlage in Tuch- 


lanben Ur. 33 zu jeder Zeit entgegengenommen und 
prompt effectuirt werden. 

Die Güte und Feinheit dieſer Biere iſt dem geehrten 
Publicum, in Folge des bisherigen namhaften directen 
Bezuges derſelben dahin, bekannt, entbehrt ſonach jeder 
ferneren Anpreiſung, und wird nur bemerkt, daß genann⸗ 
tes Etabliſſement bemüht ſein wird, auch für die Folge 
ſtets das Beſte zu möglichft billigen Preiſen zu liefern 
und das erworbene vortheilhafte Renomee beſtens zu 
wahren. In Folge der zweckmäßigſten Einrichtungen und 
ausgedehnten Anlagen iſt daſſelbe in der Lage alle ein⸗ 
laufenden Beſtellungen zu allen Jahreszeiten, auf das 
Schnellſte und Beſte zu befriedigen, daher jeden Bedarf 
der P. T. Herrn Abnehmer ohne Unterbrechung ſtäts 
zu decken. 5 
Erzhgl. Präuhaus-Merwaltung. Sapbuſch im März 1860. 


7 Von Seite des Wirthſchaftsamtes in Dob- 
ceeayce, Bochniaer Kreifes, wird zur allgemei⸗ 


nen Kenntniß gebracht, daß die 


herrſchaftlichen Mühlen 
in Dobezyce, u. z. (Miyn görny) genannt, mit 4 
Mahlſteinen und einer 1 yo die untere Mühle 
(Walniki) genannt, mit 3 Mahlſteinen, endlich die zwei⸗ 
gängige Mahlmühle in Skrzynka ſammt 3 Joch Acker, 
auf die dreijährige Pachtdauer vom 24. Juni 1860 aus 
freier Hand hintangegeben werden wird. Pachtluſtige 
haben ſich entweder mittelſt frankirten Briefen nach dow, 
oder an Dobczycer Gutsbeſitzer Jakob Turnau per ſön- 
lich zu wenden. (1426. 2-3) 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 8. . 


Oeffentliche Schuld. 


Des Staates. 


et Maar⸗ 

In Oeſt. W. zu 3% für 100 fl. 65.25 65 50 

Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 f 77 40 77 60 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 2 

Metalliques zu 5% für 100 fr. 69 30 69 50 

um. DE OL e eee 5120 6140 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 395.— 400. — 

„ 1839 für 100 fl. 123.25 124.25 

„ 1854 für 100 fl. 105 75 106. — 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.25 16.50 

B. Per Kronländer. 

Grundentlaſtung⸗Obligationen 

von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— 

von Ungarn .. zu 5c für 100 fl. 72— 72.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

, ieee 0.50 71.— 

von Galizien. . . zu 5)“ für 100 fl. 70 50 71.— 

von der Bukowina zu 5% für 100 fl 60.50 69.75 

von Siebenbürgen zu 5K für 100 ll. 69.50 70.— 

von and, Konländ. zu 5% für 100 fl. 87.— 94.— 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5, für 
Actien. 

der Mationalban tr pr. St. 861 862. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

377 zöſterr. W. o. D. pr. St.. 102 10 192.30 
er nieder⸗oͤſter. Gscompte⸗Geſellſch. zu 500 b. 

» abgeftempelt pr. Bt. 565 — 566. 


A 


fl. CM. mit 10 
Einzahlung vr. St mit 100 fl. (50% 


264 50 


17225 172.75 
132.75 133.25 
) 


265.— 


im dermaligen Jahresbettage von 55 fl. 65 kr. ö. W.. Aus dem hieſigen Zuchten ſollen alle junge Thiere alljährlich in öffentlicher Auction dee furt Staate, ond. en und. gente tl G. 108.— 108 — 
wird der Concurs bis Ende März l. J. ausgeſchrieben. versteigert werden; ausgeſchloſſen bleiben vorläufig nur die Merinos⸗Zuchten, welche wie bisher begin, 200 f. öfeer. Währ. m. 100 fl. 
Zur Erlangung dieſes Stipendiums find Söhne von aus freier Hand verkauft werden. Demnach kommen zum Verkauf am der nah ' 8 al kanpige, Bahn zu 200 f. 62 n 
armen tugendhaften und gottesfürchtigen katholiſchen Eltern f 9 mit 80 fl. (40%) Ci af 14 e 1 
berufen, welche die ehemalige dritte, nunmehrige vierte i tw 9 1860 1 t t ens eee . ER 162.— 102.50 
Hauptſchulclaſſe oder das Gymnaſium in Tarnöw mit 0 N en + al : - 0 der dert ed dan a : (20%) aa ei 
guten Sitten⸗ und Fortgangsclaſſen ge . ungefahr Mi 900 f . ee s 
g6claffen deen . | o 441 — 442.— 
NR 35—40 Southdown Vollblut⸗Böcke, 1859 geboren, ́itrr ne en m 
ski, wenn fie das Gymnaſium in Tarnöw oder auch in 40 Böcke verſchiedener Ragen, dio. 500 fl. C. nn * war W — 340 — 345— 
a g ae ge eke wen f. das cn 10 Southdown Wolblut:Mutterfhafe, dto. a Shag 1u De für 1001 
des Stifters, Albin Betkowski, wenn fie das Gymna⸗ j 8 ire- In je ja 1 8 670 
ſium ee ber uch in Przemyel ſtudieren. 8 junge Shorthorn- und Ay rsbire Bull 429 a ; f 9 0 ee e e 108 ee 1008 
8 f 20 Eber und Sauen der größten und einiger kleineren engliſchen Schweineracen. auf cn. . verlostar zu 59% für 100 fl, 88 — 3.50 
Der Genuß des Stipendiums dauert bis zur Beendi⸗ Vor ber Aueti ird kei Thi kauft; fie werden ſaͤmmtli Minimal; der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 — —.— 
aug der Byngaſtadfubtg, ö or der Aue ion wir eines dieſer hiere verkauft; erden f mm ich zu 9 f auf oͤſterr. Wah. verlosbar zu 3% für 100 fl. 88 50 88.75 
Bewerber um daſſelbe haben ihre Geſuche unter Nach- preiſen eingeſetzt und für jedes höhere Gebot zugeſchlagen. Vom 20. April an werden au der € i ald 
weiſung der nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften Verlangen ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. | 100 f. a een * kr 52 0 101.50 102.— 
ſowohl als der nach den beſondern Beſtimmungen für Hundisburg, bei Magdeburg, den 10. Februar 1860. der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu . 
dieſes Stipendium erforderlichen Eigenſchaften innerhalb u H N Hu . TERN R 103.— 103.50 
der Concursfriſt beim Tarnower Domcapitel zu über |(1425- 1-2) ermann von athusıus. San 8 © 1 a 3850 30 — 
reichen. eteorolo e Beobachtungen. | Balfiv 10 5 ö — 
Von der k. k. Landesregierung. BE Barom.Höhe| z tur Speciſiſche 7 8 Se Aenderung der Clary 2 — x x 3075 3735 
Krakau, am 19. Februar 1860. auf un tale Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im St. Wente zu 40 „ . 37.— 37.50 
4 \ Feuchtigkeit nt ine in der u, Laufe b. Tage ee au 2 en 22.75 23.25 
N. 449. Kundmachung. e ee e e beilee of e Wr ger U 
Wie altjährig wird auch heuer, der ſogenannte Faſten⸗ 10 26 15 | 7 95 | " " | | Schnee 10 51 + 03; Bank, (Blag Scene 
Pferdemarkt (Srodopostny jarmark) am 12. März 10 25 61 | — 44 89 „ ſchwach! 5 June urg, für 100 .. fühbeutiher Mah. 3 —.— 114 
Franlſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. 114 — 114. 
Hamburg, für 100 M. B. 2½% ũ ã 100.50 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2, & 132 75 132.75 
pe für 100 Franken 3% 52.90 52.90 


Hun d m a 


Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen -Züge. 


von Krakau nach Przeworsk N von Przeworsk nach Krakau 


Ankunft] Abgang Ankunftſ Abgang Station 


St. M. St. M. St. M. St. M. 


Statio n 


Krakau Prze work 
Bierzanöw as Tan n an Lancut 4 te i nad ttf gb m 
Podleke. . 2... er Rzeszöw . Liegt | 
a Zen Trzciana In GER EEE] Fe rn 2 
Bochnia EN 5 Sedziszo xp 3 
PV en se ne ie 55 0 %öũũ:· ne Eh a 
ogumilowi EEE TREE TE NET: ebica 8 ; 

ig re res: tete ae RT 4 
„ ; Tarnow P 5 
Debica. ,., 3 MARY Bogumilowice .... .. 2... 5 
Ropczyce. , a Siotwina . 1 n OT] 6 
Sedziszöw . n . . Bochnia —— . 7 
Treziana f . ua 11131 n 3 7 
Rzes zo : 2... cn Mittag Podieze > e pre 7 
Lan clit. „ = BierzanbWwW 8 
Przewors Sie . 3 aKkau Eh A 


von Wieliezka nach von Niepotomice nach 


Krakau 


Wieliezka Niepolomice Wieliezka ya 
Femiſchter Zug Nr. 17 Femſſchter Jug Nr. 18 _.Öemifchter Zug Nr. 19 En LU 

Mn au, Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang 2 kunft] Abgang 

Station St. 9 Station Er M. Sr M. St. M. er St. M. St M. Station St. N. St. M. 

8 Vorm 11/—[Wieliezka . Nachm. 1130 Nie olomice | Nachm. 3 |30 Wieliczka - Abends Gh 

en . 11122 3175 Bierzanöw 1142 1145 Bodies 3 40 3 |50 Bierzanòw 612615 

Wieliezka 1140 Vorm. Podleze . 2 10 2 20 Pierzanox . 4 15 ls Krakau 640 Abends 

Niepolomice | 230 Nachm. Wieliezka 4 .|33 |Nachm. | 


in Verbi — 1 4 an 1 . Bielitz, Granica und Myslowitz 
Nr. 1 ſteht in ndung von Wien, un, „Troppau, Bielitz, ca un N 
1 3 Nr. 2 er dtto P nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz 


icchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Grfordernip. DER Cap 
6 W nal: Von der k. k. priv. galiz. Carl Tudwig⸗Jahn. 


— Ji der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


0 


t. Nach Mo el 


Cours der Geldſor ten. 
Geld 


a a Waart 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten. . . 6 fl. 28¼ Mkr. — fl. —— Nr. 
onen nd. zutage 18 fl. —I8 „ 
Napoleonsd or 10 fl. 66 „ 10 fl. — 68 „ 
Ruf. Imperiale 10 fl. 88 — fl. 


— . —— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakan 
7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minute 
tea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 übe a ** 
—— a) Uhr Früh, 5 

u er 

Bis O rc ere erberg nach Preußen 9 ubr 45 Wei 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); 

‚ BrzeWorst 10, 30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Rags 
Nach MWielieska 11,40 Vormittags. 


Abgang von Wien 
Rach Krakau 7 Uhr Mogens, 8 Uhr 30 Minuten M bende. 


Abgang von Oftran b 
Nach Krakau 11 Abr Beste 


Abgang von Myslowi 
dach Kratau 1 10 1 K. Rachen & 
Abgang von Sezakowa 
Nach Grantea 10 gbr 15 M. Bben 7 Uhr 3% M. Adend⸗ 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinfa 7 Ubr 23 M. Mg, 2 uhr 33 W. Nam. 
Abgang von Granica 
Nach Geza kowa 6 Uhr 30 n. Früb, 9 Uhr Vorm., 2 Ubr 
6 Min Nachmitt. 
Aukunft in Krarau 


Bon Wien 9 Ubr 45 Din. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myoslo witz 3 15 Grantca (Warſchau) 9 uh 
45 Min: Born, n der 27 Min. Abends. 
und 30 erberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abd⸗ 
a (ab 9 2. 15 Nachm.) 8, ee aus 
an £ 
aka 6, 40 Abende n a 


Nach Wien 
Nach Gran 


Aus Wi ei 


L. I. THRATER IN KRAKAU 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 10. Marz 1860. 


Zum zweiten Male: 


0 + 
Eine Judenfamilie. 
Original⸗Charakterbild in 4 Abtheilungen von Mirani. 
Muſik von Kapellmeiſter Adolph Müller. 


Buchdrucketel⸗Geſchaftdleiter: Anton Rother. Beilage. 


